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«Zur Stege»: In Herblingen  
wird kräftig gebaut 7 Chilbi nach dem Jubiläum: 

Eine fröhlich-bunte Festmeile  
für die ganze Familie

In seiner Freizeit ist Peter Baumer gerne mit seinem Fahrrad unterwegs. Er engagiert sich für den Sport und für die Kontaktpflege mit Schaffhausens Partnerstadt Joinville in Brasilien.� BILD THEO KÜBLER

Der Herblinger Peter Baumer ist viel in der 
Welt herumgekommen. Beruflich war er 
häufig im Ausland unterwegs, war auf dem 
Gebiet der Steuerung von Anlagen tätig, er-
lebte die teils rasante technologische Ent-
wicklung hautnah mit – von der Relais-
steuerung zum Touchscreen. Aktiv war und 
ist der heute 65-Jährige auch im Sport – als 
Turner und Korbballer, als Trainer und 
Schiedsrichter.

Verbindungen nach Brasilien
International vernetzt ist Peter Baumer zu-

dem durch seine Tätigkeit im Vorstand des 
Vereins, welcher die Pflege der Partnerschaft 
Schaffhausens mit der brasilianischen Stadt 
Joinville betreut, seit 2007 mit dem offiziel-
len Auftrag des Kantons. Mitte des 19. Jahr-
hunderts – zur gleichen Zeit übrigens, als im 
Dorf die Chilbitradition wieder aufgenom-
men wurde – waren drei Baumer aus Herblin-
gen nach Brasilien ausgewandert und hatten 
sich dort unter schwierigsten Bedingungen 
eine neue Existenz aufgebaut. Dass die 
Bande zwischen den Baumer aus Herblingen 
und denen aus Brasilien heute enger ge-
knüpft sind als in den vielen Jahrzehnten da-
vor, ist auch dem Engagement von Peter 
Baumer zu verdanken.

Und noch ein Gesicht verändert sich der-
zeit markant in Herblingen: das Ortsbild. 
Spektakuläres Zeugnis davon legt die impo-
sante Baugrube im «Glockengut» ab, wo eine 
Überbauung mit nahezu hundert Wohnun-
gen entsteht. Als einziges Relikt aus der frü-
heren Zeit bleibt das vermutlich über vier-
hundert Jahre alte, denkmalgeschützte  
Bauernhaus stehen – es wird dereinst einen 
Kinderhort beherbergen.

Aus- und umgebaut werden kann nach 
Jahren des Dornröschenschlafes jetzt das 
Haus «Zur Stege» im Dorfkern. Von dem Rie-
gelbau schien vor Jahren ein Spuk auszuge-
hen: Der langjährige Vorbesitzer Walter 
Bührer hatte in dem Gebäude 1957 seine 
Werkstatt eingerichtet. Dort arbeitete er mit 
einer «elektroerosiven Metallbearbeitungs
maschine» – deren elektromagnetische Im-
pulse den Radioempfang im Dorf störten.

Nicht nach Südamerika, aber in die Inner-
schweiz reichen die Bande von Marcel und 
Barbara Arnold. Die Gärtnersleute aus dem 
Kanton Zug (er) beziehungsweise aus dem 
Kanton Schwyz (sie) fanden 1983 ihren Weg 
nach Herblingen, als sie auf der Suche waren 
nach einem geeigneten Geschäft in der 
Deutschschweiz. Heute – 36 Jahre später – ist 
Arnold Blumen das letzte Blumengeschäft in 
Herblingen, das selber produziert.

Herblingen – Gesichter eines Quartiers
Menschen und Häuser: Sie prägen das Antlitz Herblingens. Unser Autor Theo Kübler, selber in Herblingen aufgewachsen, 
porträtiert Peter Baumer und Marcel Arnold. Und er schreibt über die derzeit grösste Baugrube im Quartier.  Von Rolf Fehlmann

Herblinger Chilbi: Diese Kleine feiert auf ihre Weise.� BILD ROLF FEHLMANN«Glockengut»: Imposanter Bauplatz.� BILD RITTER IMMOBILIEN TREUHAND AG

Im «Glocken­
gut» bleibt als 
einziges Relikt 
das denkmal­
geschützte 
Bauernhaus 
stehen – es wird 
dereinst einen 
Kinderhort 
beherbergen.
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Unsere Erfahrung, Ihre Lebensfreude.

Cilag AG

Gesundheit ist unsere Kompetenz, die Lebensqualität von Menschen zu verbessern ist
unser Bestreben. Dafür setzen wir uns ein, aus Überzeugung und mit Leidenschaft.
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Ihr Trend‐Coiffure für die ganze Familie
Wir sind spezialisiert für:

Trendige Haarschnitte und
Farbeffekte / Balayagen

Schonend die Haare färben oder
blondieren mit OLAPLEX

Langanhaltendes Haare glätten
und strecken mit Keratin

Echt‐ und Kunsthaar Perücken /
Haarteile

Haarverlängerung / Verdichtung

Herblingerstrasse 59
8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 30 43
www.hairworld.ch
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Seit mehr als 35 Jahren –
ein guter Name, wenn es um Ihr Auto geht!

A1482112

Seit mehr als 40 Jahren – 
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Ob Generalversammlung, Geburtstag,
oder gar ein Jubiläum…

im La Résidence lässt es sich feiern. Unser Bankettangebot richtet
sich an Gruppen von 25 bis maximal 180 Personen.

Für die Planung der Veranstaltung, so wie der gewünschten
kulinarischen Begleitung und deren Höhepunkte stehen Ihnen unsere

Profis aus Küche und Service gerne beratend zur Seite.
Wir freuen uns, gemeinsam Ihren Anlass zu planen.

GENIESSEN UND SEIN

BISTRO

LARÉS IDENCE B ISTRO
Stettemerstrasse 95 l 8207 Schaffhausen
Telefon 052 644 82 07 l laresidence-sh.ch/bistro

A1482169
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«Den Wandel der Technik habe ich hautnah 
miterlebt.» Peter Baumer kommt ins Schwär-
men: «Relaistechnik, programmierbare 
Steuerungen, Computer, Maus- und Touch-
screen-Bedienung – gewaltige Schritte.» 
Wenn der 1954 geborene gelernte Elektro-
mechaniker über sein Berufsleben spricht, 
erinnert er sich an Firmengründungen, -ver-
käufe und -fusionen oder an die Mitarbeit 
beim «Türenmanagement» im Basler «Jog-
geli». Hoch spannend für ihn war ein Auf-
trag in Deutschland und Österreich. Es ging 
um die Steuerung von Anlagen für das 
Handling von zum Teil giftigen Gasen in der 
Halbleiterproduktion – ein Job, der mit viel 
Reiseaufwand und Stress verbunden war. 
Das führte 2001 in ein Burnout und zwang 
ihn, kürzerzutreten. Nach einer Auszeit 
arbeitete er noch zehn Jahre bei den Schaff-
hauser Verkehrsbetrieben als Assistent des 
Betriebsleiters.

«Ich will Meta Antenen sehen, wenn sie in 
München an den Olympischen Sommerspie-
len an den Start geht, schliesslich wohnt sie 
keine 500 Meter von uns entfernt», sagte der 
damals 18-Jährige zum Vater und stellte kur-
zerhand einen Miet-Fernseher in die Stube. 
Die Begeisterung für den Sport – sie ist un-
trennbar mit Peter Baumer verbunden. Es 
begann im Vorunterricht im TV Herblingen, 
als Peter 16 war. «1972 war ich mit dem Ver-
ein als Turner am Eidgenössischen Turnfest 
in Aarau.» Auch 2019 war er wieder dabei: 
«Diesmal als Speaker.» Dazwischen liegen 
bewegte Sportlerjahre – als Spieler im Feld, 
als Mann mit der Pfeife (auch in der Natio-
nalliga A) und als Trainer. Aber auch als 
Speaker am Mikrofon und als Organisator 
und Mitglied im Vereinsvorstand. Doch 
dann harzte es mit dem TV Herblingen.

Inzwischen hatten Bruno Keusch und 
René Müller vom TV Herblingen zu den 
Korbballern nach Neuhausen gewechselt. 
1982 stieg Baumer mit diesen in die Nati B 
auf, um ein Jahr später in der Nati A zu lan-
den. Parallel dazu trainierte er intensiv die 
Jungen, präsidierte den TV Neuhausen und 
bildete Schiedsrichter aus. Noch heute pfeift 
er Frauenspiele in der Nationalliga A. «Heute 
geniesse ich die monatlichen Wanderungen 
mit den Herblinger Turnveteranen, bin also 
jetzt wieder zurück im Dorf», meint das Eh-
renmitglied des Turnvereins Neuhausen 
und des Schaffhauser Turnverbandes.

Und dann sitzt derselbe Peter Baumer als 
Aktuar im Vorstand des Vereins «Partner-
schaft Schaffhausen-Joinville» (PSJ). Onkel, 
Götti und Stammbaumforscher Walter 
stellte fest, dass einst drei Baumer nach Bra-

silien ausgewandert waren. In den 1990er-
Jahren tauchte ein Mann im Restaurant Hir-
schen auf und sagte: «Mein Name ist Baumer, 
ich möchte gerne Vorfahren kennenlernen». 
Nach Walters Stammbaum war sofort klar: 
«Die sind von uns!» 2002 feierten Vater 
Baumer und Onkel Walter in Brasilien «150 
Jahre seit der Ankunft der ersten Baumer» – 
zwei Jahre nach der Gründungsfeier der 
heute über eine halbe Million Einwohner 
zählenden Stadt Joinville. Eine Stadt, die Ar-
mutsflüchtlinge aus dem Kanton Schaffhau-
sen gegründet hatten! Es folgten Reisen von 
Peter, 2007 dann die Gründung des Vereins 
PSJ mit dem Auftrag des Kantons, diese 
Partnerschaft zu pflegen.

Peter Baumer gleiste nun entsprechende 
Projekte auf. Es entstand ein Film, und es 
kam zu gegenseitigen Kontakten, auch von 
Politikern. «Beim Besuch am Grab eines ein-
gewanderten Baumer in Brasilien über-
mannten mich die Emotionen», gesteht 
Baumer. «Ich verzog mich ganz unauffällig 
in den Hintergrund.»

«Ich will die Meta Antenen sehen …»
Eine Laufbahn als Berufsmann, ein Leben für den Sport und der Aufbau der Kontaktpflege mit Schaffhausens Partnerstadt 
Joinville in Brasilien: Arbeit, Sport und Engagement prägen das Leben des Herblingers Peter Baumer.  Von Theo Kübler

Ist noch immer begeistert von Herblingen und seinen Bewohnern: Peter Baumer, hier beim Gespräch auf dem Hohberg. � BILD ER TEHO KÜBLER (2)

«Beim Besuch am 
Grab eines ein­
gewanderten 
Baumer in Brasi­
lien übermann­
ten mich die 
Emotionen. Ich 
verzog mich 
ganz unauffällig 
in den Hinter­
grund.»

Peter Baumer 
Herblinger

Eines Tages 
tauchte ein Mann 
aus Brasilien im 
Restaurant 
Hirschen auf  
und sagte:  
«Mein Name ist 
Baumer, ich 
möchte gerne 
Vorfahren  
kennenlernen.»

Am Set in Schleitheim: Aufnahmen zu einem 
Film über Armutsauswanderer aus dem Kan-
ton Schaffhausen nach Brasilien.

Nachfahren der nach Brasilien ausgewander-
ten Baumer beim Besuch in Herblingen – sie 
suchten ihre Wurzeln. � BILDER ZVG (2)

Fern von den Bergen, dafür mitten in Blumen
Arnold Blumen ist das letzte 
Blumengeschäft in Herblingen, 
wo in sorgfältiger Handarbeit 
floristische Produkte für den 
Handel hergestellt werden.

Von Theo Kübler
«Ende April haben wir das stärkste Wachs-
tum. Das ist das Grösste für mich, denn ich 
habe wirklich ein Gärtnerherz», sagt Mar-
cel Arnold, Inhaber von Arnold Blumen an 
der Herblingerstrasse 34. Den Sommerflor 
produzieren Barbara und Marcel Arnold 
selbst, das entspricht etwa einem Drittel 
ihrer Pflanzen – hauptsächlich Begonien, 
Geranien, Petunien und «die Lieseli». Im 
Herbst sind es dann vor allem die Stief-
mütterchen für den Friedhof.

Die Geschäftsleute handeln auch mit 
Grünpflanzen; ein wichtiges Standbein 
sind Innenbegrünungen. Dazu haben sie 
eine Ausstellung auf dem Geschäftsareal 
aufgebaut – «damit die Kunden sich in 
Ruhe umschauen und sich bei uns wohl-
fühlen können», wie Marcel Arnold sagt.

Der Geschäftsinhaber von Arnold Blu-
men stammt aus einer Gärtnerfamilie 
aus Cham ZG; schon früh wurde er vom 

Vater «eingespannt». Neben dem Blu-
menladen hätten sie zu dritt 1200 Gräber 
betreut, erzählt er. «Im Oktober war das 
jeweils eine meist nasse und sehr unge-
mütliche Arbeit.» Doch im väterlichen 
Betrieb und bei anschliessenden Anstel-

lungen wurde Marcel Arnold mit ver-
schiedensten Handwerken vertraut. 
«Jetzt kann ich auch ‹Altes Wissen› wie-
der anwenden, zum Beispiel aus der Zeit, 
als man in Ermangelung künstlicher 
Hilfsmittel ‹automatisch› biologisch 
arbeitete», sagt der Allrounder mit dem 
Gärtnerherzen. Anfänglich habe er «kei-
nen Gefallen gefunden an diesem Beruf, 
in den mich mein Vater gedrängt hatte» – 

bis er die ganze Fülle an kreativen Arbei-
ten entdeckte. Jetzt kann er seine ganze 
Ideenvielfalt ausleben, genauso wie 
seine Frau Barbara und die sechs Teilzeit-
angestellten, die alle Freude an Pflanzen 
und am Gestalten haben.

Auf der Suche nach einem geeigneten 
Geschäft in der Deutschschweiz lande-
ten Barbara und Marcel Arnold 1983 in 
Herblingen. «Wir hatten sehr sparsam 
angefangen und bauten das Geschäft zur 
Jahrtausendwende aus», sagt der Inner-
schweizer nicht ohne Stolz. Der lang-
same Wandel des Klimas hat im Blumen-
laden bereits wieder zu neuen Anpassun-
gen bei der Infrastruktur und einzelner 
Arbeitsabläufe geführt.

Fragt man Arnold, ob er als Inner-
schweizer die Berge nicht vermisse, 
kommt es wie aus der Kanone geschos-
sen: «Doch, auf jeden Fall. Meine Frau we-
niger.» Barbara Arnold verbrachte ihre 
ersten sechs Lebensjahre in Schwyz, war 
aber noch nie auf den Mythen – bis vor 
einem Jahr. «Letzten Sommer, während 
unserer jährlichen Ferien im Juli, waren 
wir dort. Das war toll!», schwärmt Arnold. 
Da wurde ihm wieder bewusst, «dass mir 
hier schon etwas fehlt».Marcel Arnold, Geschäftsinhaber von Arnold Blumen, an der Arbeit. � BILD THEO KÜBLER

«Ende April haben wir 
das stärkste Wachs­
tum. Das ist das 
Grösste für mich, 
denn ich habe wirk­
lich ein Gärtnerherz.»
Marcel Arnold 
Geschäftsinhaber Arnold Blumen
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Wohnen in der «Wohlfühloase»: 
Ein Quartier wird umgebaut
Auf einer der letzten grossen Parzellen Herblingens entsteht derzeit die Überbauung «Gloggeguet», die als 
«Wohlfühloase» vermarktet wird – fünf Mehrfamilienhäuser mit total 98 Wohnungen und Grünflächen. Der 
historische Gutshof wird saniert und zum Kinderhort. Gebaut wird aber auch an weiteren Orten.  Von Theo Kübler

«Das Glocken-
gut führt bei-
spielhaft vor, 
wie Liegen-
schaften den 
jeweils  
geänderten 
Gegebenheiten 
angepasst 
werden.»
Aus einem Gutachten des 
Netzwerkes Bau & Forschung 
über den Umbau des 
«Glockengutes»

Schwere Presslufthämmer an langen Bag-
gerarmen rammen sich in den Jurakalk. 
Baggerschaufeln krallen die freigehäm-
merten Gesteinsbrocken zusammen und 
kippen sie in den Schlund einer mobilen 
Steinbrechmaschine. Da werden sie mit 
brachialer Gewalt zu Splitt zermalmt, der 
zu meterhohen Bergen vom Förderband 
rieselt. Das Gestein wird zum Teil dahin zu-
rückgebracht, wo es zuvor weggehämmert 
wurde und über den ganzen Bauplatz gut 
30 Zentimeter hoch gleichmässig verteilt 
und gewalzt. «Auf diese Bodenaustausch-
schicht kommt dann die Bodenplatte der 
Tiefgarage», erläutert Marcus Mothes von 
der AG Ernst Hablützel + Co., «sonst wäre 
ein Teil der Bauten auf den nackten Fels zu 
stehen gekommen», sagt er. Der Bauleiter 
von Steiner Invest ergänzt, die Druckfes-
tigkeit dieser Ausgleichsschicht müsse für 
die Häuser gewährleistet sein. Das Hang-
wasser werde durch diese Schicht und 
durch zusätzliche Sickergräben zur Her-
blingerstrasse abgeleitet, wo es aufgefan-
gen werde. Auf dem Bauplatz sind gegen-
wärtig rund 40 Personen beschäftigt, die 
Zahl ist aber je nach Stand der Arbeiten 
stark schwankend.

Etwas behutsamer als mit dem rund 150 
Millionen Jahre alten anstehenden Jurafels 
gehen die Bauleute mit dem wahrschein-
lich über 400 Jahre alten Bauernhaus um, 
das mitten auf dem Bauplatz steht. Die 
Denkmalpflege hält ihre schützende Hand 
darüber, erzählt es doch ein Stück Herb-
linger Geschichte. Ein Gutachten des Netz-
werkes Bau & Forschung in Tengen (D), zu 
finden auf der Webseite der HMQ-Gruppe 
mit Sitz in Thusis, hält unter anderem fest: 
«Der grosse Bestand an bauzeitlicher Roh-
bausubstanz reicht vielleicht sogar bis ins 
16. Jahrhundert zurück.» Und weiter: «Die 
landwirtschaftlichen Veränderungen und 
Umbrüche der Region (…) sind in Form des 
Glockengutes historisch erhalten geblie-
ben. Das Glockengut führt beispielhaft vor, 
wie Liegenschaften den jeweils geänder-
ten Gegebenheiten angepasst werden.»

Das wird mit der neu zugedachten Zweck
bestimmung des einstigen Hofes mit Trotte 
in der Tat deutlich vorgeführt – das histori-
sche Gebäude soll dereinst einen Kinderhort 
beherbergen. Rund um das Haus, das auf 
einem gut vier Meter hohen Fundamentso-
ckel thront, werden binnen zweier Jahre in 
fünf Mehrfamilienhäusern 27 Miet- und 71 

Eigentumswohnungen entstehen. Das An-
gebot umfasst Zweieinhalb- bis Fünfein-
halbzimmer-Wohnungen mit Wohnflächen 
zwischen 68 und 167 Quadratmetern. Das 
von der Steiner AG entwickelte Projekt be-
inhaltet zudem eine Tiefgarage mit 136 
Parkplätzen. Die überbaute Fläche beträgt 
10 330 Quadratmeter; die Investitions-
summe liegt bei rund 70 Millionen Franken.

Mit den fünf Mehrfamilienhäusern wird 
die Überbauung der quartierplanungsge-
rechten Ausnutzung des Baulandes gerecht, 
sodass der Hang hinauf zur Neutrotten-
strasse vorerst unverbaut bleibt. Zudem hat 
sich die Stadt ein Wegrecht von der Herb-
linger- zur Neutrottenstrasse gesichert. 

Das Haus «Zur Stege» brachte Radios 
zum Schweigen

Das schöne Bauernhaus «Zur Stege» im 
historischen Dorfkern Herblingens soll 
schon sehr alt sein. Fuhrwerke mit gesäg-
tem Langholz hätten hier ihre Pferde aus-
getauscht, so wird erzählt – vor dem steilen 
Aufstieg am Schloss Herblingen vorbei hi-
nauf auf den Reiat. «Später dann, nach eini-
gen Besitzerwechseln», erinnert sich Wal-
ter «Stege-Bührer» Bührer, der langjährige 

Imposant: Der Bauplatz im 
«Glockengut» (links unten), 
wo 98 Wohnungen gebaut 
werden (Mitte). Für das Haus 
«Zur Stege» (rechts oben 
und unten) liegt jetzt die Be-
willigung für den Umbau und 
eine Erweiterung vor.  
Auch die Liegenschaft «Im 
Chloster» wird umgebaut: Es 
entsteht unter anderem ein 
Wohnhof (ganz oben). Die 
historische Aufnahme (oben) 
zeigt das Ensemble von der 
entgegengesetzten Seite.

PANORAMAFOTO ALFONS BEER,  
BILDER THEO KÜBLER (2), ZVG (4)

ehemalige Eigentümer des Hauses, «hatten 
wir zehn bis zwölf Kühe im Stall, Kälbchen 
und ein Pferd. Nach dem Dreschen wurden 
bis zu 100 Kilogramm schwere Bundes-Ge-
treidesäcke auf die Diele getragen, um dort 
trocken gelagert zu werden.»

Von dem Haus ging aber auch ein Spuk 
aus – wenn auch einer, der sich physikalisch 
erklären liess. Bührer: «Im Herbst 1957 
kehrte ich von meiner Ausbildung von 
Charmilles bei Genf zurück. Im Stall rich-
tete ich eine Werkstatt ein und gründete die 
Firma Elmass.» Bald darauf begann es in 
Herblingen zu «spuken». Viele Radios hat-
ten kaum noch, oder zumindest ganz 
schlechten, Empfang. Es zeigte sich, dass 
im Mittelpunkt des Störungsbereichs das 
Haus «Zur Stege» stand, wo der junge Wal-
ter seine Werkstatt eingerichtet hatte. Da 
fand man schliesslich einen faradayschen 
Käfig. Dieser sollte die extremen elektroma-
gnetischen Impulse so weit dämpfen, dass 
diese die Radiowellen nicht mehr stören 
konnten, was schlussendlich in Zusammen-
arbeit mit der damaligen PTT auch gelang. 
Bald verkehrten Leute aus der ganzen Welt 
im Haus «Zur Stege», um Bührers Arbeit mit 
der «elektroerosiven Metallbearbeitungs-

maschine» zu bewundern. Übernachten 
konnten die Gäste im Hotel Löwen, vis-à-vis 
von Bührers Firma. Heute ist das Unterneh-
men rund um die Welt vertreten, das seinen 
Ursprung im Haus «Zur Stege» hatte.

Dass der neue Besitzer, die Firma Sigg 
Holzbau aus Thayngen, endlich die Baube-
willigung erhalten hat für den Um- und 
Wohnungsbau im Haus, freut den ehemali-
gen Besitzer: «Sogar erweitern darf er.» Im 
alten Fachwerkbau entstehen eine Dreiein-
halb- und eine Fünfeinhalbzimmer-Woh-
nung, im anschliessenden neuen Holzbau 
sechs Dreieinhalbzimmer-Wohnungen.

Ein Baum als Mittelpunkt des 
Wohnhofes im «Chloster»

Keine hundert Meter südlich vom «Ste-
ge-Bührer-Haus» baut die Ulmer Lederger-
ber Architekten AG «Im Chloster» einen 
Wohnhof, dessen Zentrum ein ausladender 
Baum bildet. Stadt und Denkmalpflege 
sind in das Projekt eng eingebunden. Der 
Wohnhof umfasst den Wiederaufbau einer 
ehemaligen Scheune mit Garage, ferner 
Wohnungen mit Lärchenschalung, einen 
Anbau an ein bestehendes Haus und eine 
Liegenschaft mit acht Wohnungen.
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historische Gutshof wird saniert und zum Kinderhort. Gebaut wird aber auch an weiteren Orten.  Von Theo Kübler

«Das Glocken-
gut führt bei-
spielhaft vor, 
wie Liegen-
schaften den 
jeweils  
geänderten 
Gegebenheiten 
angepasst 
werden.»
Aus einem Gutachten des 
Netzwerkes Bau & Forschung 
über den Umbau des 
«Glockengutes»

Schwere Presslufthämmer an langen Bag-
gerarmen rammen sich in den Jurakalk. 
Baggerschaufeln krallen die freigehäm-
merten Gesteinsbrocken zusammen und 
kippen sie in den Schlund einer mobilen 
Steinbrechmaschine. Da werden sie mit 
brachialer Gewalt zu Splitt zermalmt, der 
zu meterhohen Bergen vom Förderband 
rieselt. Das Gestein wird zum Teil dahin zu-
rückgebracht, wo es zuvor weggehämmert 
wurde und über den ganzen Bauplatz gut 
30 Zentimeter hoch gleichmässig verteilt 
und gewalzt. «Auf diese Bodenaustausch-
schicht kommt dann die Bodenplatte der 
Tiefgarage», erläutert Marcus Mothes von 
der AG Ernst Hablützel + Co., «sonst wäre 
ein Teil der Bauten auf den nackten Fels zu 
stehen gekommen», sagt er. Der Bauleiter 
von Steiner Invest ergänzt, die Druckfes-
tigkeit dieser Ausgleichsschicht müsse für 
die Häuser gewährleistet sein. Das Hang-
wasser werde durch diese Schicht und 
durch zusätzliche Sickergräben zur Her-
blingerstrasse abgeleitet, wo es aufgefan-
gen werde. Auf dem Bauplatz sind gegen-
wärtig rund 40 Personen beschäftigt, die 
Zahl ist aber je nach Stand der Arbeiten 
stark schwankend.

Etwas behutsamer als mit dem rund 150 
Millionen Jahre alten anstehenden Jurafels 
gehen die Bauleute mit dem wahrschein-
lich über 400 Jahre alten Bauernhaus um, 
das mitten auf dem Bauplatz steht. Die 
Denkmalpflege hält ihre schützende Hand 
darüber, erzählt es doch ein Stück Herb-
linger Geschichte. Ein Gutachten des Netz-
werkes Bau & Forschung in Tengen (D), zu 
finden auf der Webseite der HMQ-Gruppe 
mit Sitz in Thusis, hält unter anderem fest: 
«Der grosse Bestand an bauzeitlicher Roh-
bausubstanz reicht vielleicht sogar bis ins 
16. Jahrhundert zurück.» Und weiter: «Die 
landwirtschaftlichen Veränderungen und 
Umbrüche der Region (…) sind in Form des 
Glockengutes historisch erhalten geblie-
ben. Das Glockengut führt beispielhaft vor, 
wie Liegenschaften den jeweils geänder-
ten Gegebenheiten angepasst werden.»

Das wird mit der neu zugedachten Zweck
bestimmung des einstigen Hofes mit Trotte 
in der Tat deutlich vorgeführt – das histori-
sche Gebäude soll dereinst einen Kinderhort 
beherbergen. Rund um das Haus, das auf 
einem gut vier Meter hohen Fundamentso-
ckel thront, werden binnen zweier Jahre in 
fünf Mehrfamilienhäusern 27 Miet- und 71 

Eigentumswohnungen entstehen. Das An-
gebot umfasst Zweieinhalb- bis Fünfein-
halbzimmer-Wohnungen mit Wohnflächen 
zwischen 68 und 167 Quadratmetern. Das 
von der Steiner AG entwickelte Projekt be-
inhaltet zudem eine Tiefgarage mit 136 
Parkplätzen. Die überbaute Fläche beträgt 
10 330 Quadratmeter; die Investitions-
summe liegt bei rund 70 Millionen Franken.

Mit den fünf Mehrfamilienhäusern wird 
die Überbauung der quartierplanungsge-
rechten Ausnutzung des Baulandes gerecht, 
sodass der Hang hinauf zur Neutrotten-
strasse vorerst unverbaut bleibt. Zudem hat 
sich die Stadt ein Wegrecht von der Herb-
linger- zur Neutrottenstrasse gesichert. 

Das Haus «Zur Stege» brachte Radios 
zum Schweigen

Das schöne Bauernhaus «Zur Stege» im 
historischen Dorfkern Herblingens soll 
schon sehr alt sein. Fuhrwerke mit gesäg-
tem Langholz hätten hier ihre Pferde aus-
getauscht, so wird erzählt – vor dem steilen 
Aufstieg am Schloss Herblingen vorbei hi-
nauf auf den Reiat. «Später dann, nach eini-
gen Besitzerwechseln», erinnert sich Wal-
ter «Stege-Bührer» Bührer, der langjährige 

Imposant: Der Bauplatz im 
«Glockengut» (links unten), 
wo 98 Wohnungen gebaut 
werden (Mitte). Für das Haus 
«Zur Stege» (rechts oben 
und unten) liegt jetzt die Be-
willigung für den Umbau und 
eine Erweiterung vor.  
Auch die Liegenschaft «Im 
Chloster» wird umgebaut: Es 
entsteht unter anderem ein 
Wohnhof (ganz oben). Die 
historische Aufnahme (oben) 
zeigt das Ensemble von der 
entgegengesetzten Seite.

PANORAMAFOTO ALFONS BEER,  
BILDER THEO KÜBLER (2), ZVG (4)

ehemalige Eigentümer des Hauses, «hatten 
wir zehn bis zwölf Kühe im Stall, Kälbchen 
und ein Pferd. Nach dem Dreschen wurden 
bis zu 100 Kilogramm schwere Bundes-Ge-
treidesäcke auf die Diele getragen, um dort 
trocken gelagert zu werden.»

Von dem Haus ging aber auch ein Spuk 
aus – wenn auch einer, der sich physikalisch 
erklären liess. Bührer: «Im Herbst 1957 
kehrte ich von meiner Ausbildung von 
Charmilles bei Genf zurück. Im Stall rich-
tete ich eine Werkstatt ein und gründete die 
Firma Elmass.» Bald darauf begann es in 
Herblingen zu «spuken». Viele Radios hat-
ten kaum noch, oder zumindest ganz 
schlechten, Empfang. Es zeigte sich, dass 
im Mittelpunkt des Störungsbereichs das 
Haus «Zur Stege» stand, wo der junge Wal-
ter seine Werkstatt eingerichtet hatte. Da 
fand man schliesslich einen faradayschen 
Käfig. Dieser sollte die extremen elektroma-
gnetischen Impulse so weit dämpfen, dass 
diese die Radiowellen nicht mehr stören 
konnten, was schlussendlich in Zusammen-
arbeit mit der damaligen PTT auch gelang. 
Bald verkehrten Leute aus der ganzen Welt 
im Haus «Zur Stege», um Bührers Arbeit mit 
der «elektroerosiven Metallbearbeitungs-

maschine» zu bewundern. Übernachten 
konnten die Gäste im Hotel Löwen, vis-à-vis 
von Bührers Firma. Heute ist das Unterneh-
men rund um die Welt vertreten, das seinen 
Ursprung im Haus «Zur Stege» hatte.

Dass der neue Besitzer, die Firma Sigg 
Holzbau aus Thayngen, endlich die Baube-
willigung erhalten hat für den Um- und 
Wohnungsbau im Haus, freut den ehemali-
gen Besitzer: «Sogar erweitern darf er.» Im 
alten Fachwerkbau entstehen eine Dreiein-
halb- und eine Fünfeinhalbzimmer-Woh-
nung, im anschliessenden neuen Holzbau 
sechs Dreieinhalbzimmer-Wohnungen.

Ein Baum als Mittelpunkt des 
Wohnhofes im «Chloster»

Keine hundert Meter südlich vom «Ste-
ge-Bührer-Haus» baut die Ulmer Lederger-
ber Architekten AG «Im Chloster» einen 
Wohnhof, dessen Zentrum ein ausladender 
Baum bildet. Stadt und Denkmalpflege 
sind in das Projekt eng eingebunden. Der 
Wohnhof umfasst den Wiederaufbau einer 
ehemaligen Scheune mit Garage, ferner 
Wohnungen mit Lärchenschalung, einen 
Anbau an ein bestehendes Haus und eine 
Liegenschaft mit acht Wohnungen.
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Die Macher bei Renovationen
und Umbauten.
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Für Vergnügen
und Unterhaltung
“Herblinger Chilbi“
Und für Abfälle?
Zu ASR wohin
sonst!

Industriestrasse 16
8207 Schaffhausen
Tel. 052 644 07 77
Fax 052 644 07 70
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Der richtige Partner!
Hochstrasse 357, Schaffhausen

Tel. 052 643 30 15
www.automutzentaeli.ch

A1386553A1482471

A1482594

Jetzt hiesige Wildspezialitäten  
bei uns im

Rest. Gennersbrunnerhof 
Restaurationsfachfrau gesucht

Wir freuen uns auf Sie

Ihr Gastgeber: Stefan Gaus und Team
Reservationen: Telefon 052 643 40 78

E-Mail: info@gennersbrunnerhof.ch

Betriebsferien 2019: Ab Dienstag, 1. Oktober,  
bis und mit Mittwoch, 16. Oktober

A1482751

tel. 052 643 41 08, fax 052 640 14 53, natel 079 206 86 49 
info@stauber-maler.ch 
Chileweg 7, 8207 Schaffhausen

wünscht recht viel Vergnügen  
an der Herblinger Chilbi.

A1483537

Hutter Dynamics AG
8404 Winterthur
hutterdynamics.ch

Hutter Dynamics AG Schaffhausen
8207 Schaffhausen
hutterdynamics.ch

TOURING
THE 3

A1483902

Chilbi Herblingen  
21./22. Sept. 2019

–  x-factory  
Scheibenwischer

–  Kinderkarussell 

–  Schiesswagen  
Golden Nugget 

–  Büchsenwerfen 

–  Confiserie zum süssen Engel
A1483929
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Was wäre Herblingen ohne seine Chilbi?
Dieses Jahr findet sie bereits zum 
41. Mal statt: die Herblinger 
Chilbi, getragen von den Ver-
einen mit ihren Attraktionen und 
Darbietungen. Für unvergleichli-
che Stimmung sorgen auch die 
Chilbi- und Schiessbuden, Markt-
fahrer, Magenbrot und Zucker-
watte – leuchtende Kinderaugen 
sind garantiert!

Die beliebte «Schlemmermeile» zwischen 
Restaurant Löwen und Adler ist immer wie-
der ein besonderes Erlebnis. Neben dem tra-
ditionellen Chilbibetrieb auf der Chilbiwiese 
prägen Attraktionen, Leckereien und kulina-
rische Spezialitäten den Anlass im Herb-
linger Dorfkern. «Man trifft sich in den vielen 
Beizlis, diskutiert über die Entwicklung von 
Herblingen, pflegt die Freundschaft oder ge-
niesst einfach die Spezialitäten und das 
Herbstwetter im Herzen des Quartiers», sagt 
Quartiervereinspräsident Jürg Weber.

Die Herblinger Chilbi hat sich in den letz-
ten 40 Jahren jedoch längst zu einem Anlass 
entwickelt, der Jung und Alt aus der ganzen 
Stadt und aus der Region anzieht. Davon 
zeugten auch im Chilbi-Jubiläumsjahr 2018 
freudige Kindergesichter, das Kreischen des 
Jungvolks von der Chilbibahn und die gute 
Stimmung in den zahlreichen Chilbibeizen.

1979 hatte sich unter dem Patronat des 
Quartiervereins Herblingen ein neues Orga-
nisationskomitee konstituiert, das die Tra-
dition der Chilbi wieder aufnahm und zu 
neuem Leben erweckte. Das Motto von da-
mals hat noch heute uneingeschränkte Gül-
tigkeit: «Die Chilbi soll sich durch Lebendig-
keit und Fröhlichkeit auszeichnen».

Die Chilbi in ihrer heutigen Form hat ihre 
Wurzeln im Mittelalter. Damals war jede 
Kirchgemeinde einem Schutzpatron unter-
stellt, dessen Namenstag mit dem Patro-
natsfest – der «Kirchweih» – gefeiert wurde. 
Diese uferte häufig zu einem Volksfest aus – 
1681 wurde in Herblingen das «Kilbin-Hal-
ten» verboten. 1851 wurde die Tradition wie-
der aufgenommen, und es gab fortan wie-
der vermehrt Dorf- und Kirchenfeste.

«Das Quartier Herblingen lebt von seiner 
Vielfalt, seiner Familienfreundlichkeit und 
seiner aktiven Vereinskultur», fasst Jürg We-
ber zusammen. «Dies wollen die Vereine und 
der Quartierverein mit der alljährlichen 
Chilbi zeigen.» (rf.)

Der «Teenieschüttler» darf an keiner Herblinger Chilbi fehlen – er ist vor allem bei den jungen Besucherinnen und Besuchern ausgesprochen beliebt. � BILDER ROLF FEHLMANN (3)

Samstag, 21. September 2019
13.00 Uhr: Einläuten der Chilbi.
14.00–16.00 Uhr: Schluuchmusig fährt 
auf mobiler Bühne von Beiz zu Beiz.
14.30 und 16.00 Uhr: Auftritte des Kin-
derchors Crazy Kids (7).
17.00 Uhr: Auftritt der Tanzgruppe 
Fortitude unter Leitung von Tanja 
Brütsch (6).
17.00–20.00 Uhr: Rundkurs des E-Busses 
der Verkehrsbetriebe Schaffhausen.

tory», Kinderkarussell, Büchsenwerfen 
und Schiessbude (3).

Aktivitäten von Institutionen, 
Jugendorganisationen und 
Vereinen:
Pizza-Crew: Pizzawagen mit Pizza, 
Flammkuchen, Drinks (13). 
Herblinger Kickers: Marktstand mit Kaf-
fee, Kuchen und Popcorn; Torwand-
schiessen (11). 

Solar Afropa: Afrikanische Kaffee- und 
Teestube; Werkstattbesuch (12). 
Männerriege: Racletteplausch in und vor 
der dekorierten Grotte; Kugelbahn für 
Kinder (5). 
Kirchgemeinde Herblingen: Kaffee und 
Kuchen, Zvieriplättchen, Waffeln; Auftritt 
der Crazy Kids (7), Festgottesdienst (2). 
Pétanque Club: Geheiztes Festzelt mit 
Bar; Spaghetti, Brat- und Weisswürste, 
Vermicelles mit Rahm (2). 

18.00 Uhr: Show der Kunstturner (6).

Sonntag, 22. September 2019
10.30 Uhr: Festgottesdienst im Zelt (2).
14.00 und 16.00 Uhr: Auftritte des Kin-
derchors Crazy Kids (7).
16.00 Uhr: Show der Kunstturner (6).

An beiden Tagen
Fahrten mit der Rikscha (7) und Drehor-
gelmusik; Chilbibahnbetrieb mit «X-Fac-

Turnverein: Wiesnzelt mit Barbetrieb, 
Bierkrugstossen; Bier, Pommes und Cur-
rywurst (4). 
Serbischer Kulturverein: Cevapcici, Pljes-
kavica, gekochter Schnaps und weitere 
Spezialitäten (9). 
Cevi: Crêpes; Hüpfburg, Schminken (8). 
All In Security & Verkehrsdienst: Rock-Bar 
mit Barbetrieb (10).
Kunstturner: Kaffee und Kuchen; Kunst-
turnshow (6).

Das läuft an der diesjährigen Herblinger Chilbi

Das OK (v. l.): Reto Büttiker (Präsident Chilbiverein), Giordano Giordani (Männerriege), 
Vera Hirt (Frauenchor), Eugen Schibli (Quartierverein), Oliver Müller (TV), Peter Vogel-
sanger (Kirchgemeinde), Selina Oeztürk (Cevi) und Harry Waldvogel (Pétanque Club).

Chilbi-Shuttle mit 
dem E-Bus der VBSH 

Im Rahmen der Chilbi Herb-
lingen bieten die Schaffhau-
ser Verkehrsbetriebe am 21. 
September ihre kostenlosen 
Publikumsfahrten mit dem 
Elektrobus als Shuttle an. 
Der Bus verkehrt von 17 bis 
20 Uhr alle 30 Minuten ab 
Krummacker bis Herblingen 
Post. Die Route umfasst die 
folgenden Haltestellen: 
Herblingen Post, Falkeneck, 
Gräfler, Krummacker, Gräf-
ler, Falkeneck, Einkaufszen-
tren, Herblingen Post.

Die Schluuchmusig spielt auf einem alten Feuerwehrauto. 	 BILD ZVG Chilbi-Bahnbetreiber Reto Büttiker im Softeis-Stress.

1: Chilbi-Festmeile und Marktstände; 2: Spaghettizelt; 3: Chilbibahnbetrieb; 4: Wiesnzelt; 5: Raclettekeller; 6: Bühne und Turnershow; 
7: Kaffeestube, Rikschafahrten, Auftritt Crazy Kids; 8: Crêpes, Hüpfburg, Schminken; 9: Cevapcici, Pljeskavica, Sumadijski caj; 
10: Rock-Bar; 11: Torwandschiessen; 12: Afrikanische Kaffee- und Teestube, Solarwerkstatt; 13: Pizza und Flammkuchen; 14: Infostand
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Der neue Range Rover Evoque fühlt sich auf unbefestigten Wegen
genauso wohl wie in der Stadt und legt dabei die Leistungsfähigkeit eines
echten Land Rover an den Tag. Sein Design weiss auf den ersten Blick
zu gefallen, wobei seine unverkennbare Silhouette an ein Coupé erinnert.
Mit seinen dynamischen Matrix-LED-Scheinwerfern und den animierten
Blinklichtern setzt er in jeder Umgebung stilsichere Akzente. Sie sehen
schon, der Evoque ist ein wahrer Blickfang.

Buchen Sie jetzt bei uns eine Probefahrt.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

EIN BLICK SAGT ALLES.

DER NEUE
RANGE ROVER EVOQUE

A1483932

jahre

www.reichle-elektro.ch Elektro Telematik Gebäudetechnik Multimedia Photovoltaik

überDer Elektriker
in Herblingen

Reichle Elektro AG
Haldenwiesli 4
8207 Schaffhausen

seit 1962

Tel. 052 644 04 04 info@reichle-elektro.ch
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Gerne begrüssen wir die Chilbi-Besucher  
im schattigen Adlergarten und bedienen sie mit: 

Wädli mit Kraut, Rippli mit Kraut,  
Chnoblibrot hausgemacht, halbe und ganze  
Portionen, heissem Fleischkäse mit selbst  
gemachtem Kartoffelsalat, Vermicelles.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Fam. H. Fischer-Strebel  

und Personal A1483935

Restaurant Adler 
Herblingen

H. und J. Fischer-Strebel
A1483939

Wir gratulieren und danken für die stets angenehme Zusammenarbeit
Wir gratulieren und danken für die stets angenehme Zusammenarbeit

www.tcpm.ch.chwwwwwwwww.tcpm.c.chwwwwwwww

TCPM Autotechnik

GmbH

Im Majorenacker 17
8207 Schaffhausen

Tel. 052 672 85 85
Fax 052 672 85 83
Mobile 079 216 64 49

www.tcpm.ch
info@tcpm.ch

Patrizio Manduci
Inhaber

Service- und Reparaturarbeiten aller Automarken • Autozubehör
Spengler-/Lackierarbeiten • Autohandel • Alufelgen/Pneuservice
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Patrizio Manduci
Inhaber

Im Majorenacker 17
8207 Schaffhausen 
Tel. 052 672 85 85
Fax 052 672 85 83
Mobile 079 216 64 49
www.tcpm.ch, info@tcpm.ch

www.tcpm.ch.chwwwwwwwww.tcpm.c.chwwwwwwww

TCPM Autotechnik

GmbH

Im Majorenacker 17
8207 Schaffhausen

Tel. 052 672 85 85
Fax 052 672 85 83
Mobile 079 216 64 49

www.tcpm.ch
info@tcpm.ch

Patrizio Manduci
Inhaber

Service- und Reparaturarbeiten aller Automarken • Autozubehör
Spengler-/Lackierarbeiten • Autohandel • Alufelgen/Pneuservice

Partner von:

www.freizeitwerkstatt-sh.ch
Freizeitwerkstatt Dreispitz  
Schaffhausen

Freizeitkurse für alle!
–  Gut ausgestattete Holzwerkstatt
–  Töpferwerkstatt mit eigenen Brennöfen
–  grosse Webstühle
–  vielfältiges Kursprogramm von  

B wie Beton bis Z wie Zeichnen
Jetzt Kursprogramm anfordern unter
dreispitz@freizeitwerkstatt-sh.ch A1484042
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